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Politiſche Meberſicht. 


Poſen, 18. September. 

Zu den Handelsvertrags- Verhandlungen in 
München meldet man verſchiedenen Blättern aus Mailand, 
daß Deutſchland und Oeſterreich darauf verzichtet haben, die 
Dauer des Vertrages auf zwölf Jahre feſtzuſetzen und daß ſie 
jetzt mit der von italieniſcher Seite vorgeſchlagenen ſechs⸗ 
jährigen Dauer einverſtanden ſind. Ebenſo hätten ſie die 
Forderungen betreffs der Gewebe und Maſchinen weſent⸗ 
lich herabgeſetzt, ſo daß die italieniſchen Unterhändler nunmehr 
in dieſer Hinſicht feſte Vorſchläge nach Rom überbringen. — 
Eine römiſche Meldung der offiziöſen Wiener „Pol. Korreſp.“ 
ſpricht den Gerüchten von großen Schwierigkeiten der 
Münchener Handelsvertrags-Verhandlungen die Berechtigung 
ab. Nach einer Berliner Korreſpondenz der Münchener „Neuſt. 
Nachrichten“ glaubt man in Berlin, die Handelsvertrags⸗Ver⸗ 
handlungen mit Italien ſchon zu einem Zeitpunkt zu Ende 
führen zu können, der die Einbringung des deutſch⸗italieniſchen 
Handelsvertrages an den Reichstag gleichzeitig mit dem deutſch⸗ 
öſterreichiſchen geſtatten würde. 

Zur Aufhebung des gegen amerikaniſche Schweine 
gerichteten deutſchen Ausfuhrverbots erfährt die „N. N. 
Staatsztg.“ von Berlin aus: 

„Herr Phelps hat die 0 55 Unterhandlungen mit 
vielem Geſchick durchgeführt; gleichwohl hatte es noch in zwölfter 
Stunde — ſchon nach dem Entſchluſſe der deutſchen Regierung, das 
Aufhebungsdekret am 1. September zu unterzeichnen — den An⸗ 
ſchein, als ob dieſer Entſchluß an dem Widerſtande einiger 
deutſcher Kleinſtaaten ſcheitern ſollte. Preußen, 
Bayern und Sachſen waren mit der Aufhebung des Schweineeinfuhr⸗ 
verbots einverſtanden, dagegen machten di lleine Fürſtenthümer 
Schwierigfeiten. Schließlich wurden auch dieſe Einwände beſeitigt, 
und das Aufhebungsdekret konnte von allen Bevollmächtigten zum 
deutſchen Bundesrath unterzeichnet werden.“ 0 

Der „Evening Poſt“ zufolge hat ſich der große amerika⸗ 

che Schweinefleiſch⸗Exporteur H. O. Armour über die Auf⸗ 
hebung des Verbots wie folgt ausgeſprochen: 

„Der Handelsſtand bielt es ſeit einiger Zeit für ſicher, daß 
das Verbot bald aufgehoben werden würde, da die deutſche Regie⸗ 
rung Vertreter hierher geſendet hatte, welche zu dieſem Zwecke 
Vorbereitungen trafen. So hat auch die Nachricht von der Unter⸗ 
zeichnung des Aufhebungs⸗Dekrets wenig Eindruck gemacht. Ich 
weiß nicht, ob es eine unmittelbare Wirkung äußern wird. Gegen⸗ 
wärtig haben wir keine Waare für den Export nach Deutſchland 
vorräthig, da die jetzigen Schlachtungen für den einheimiſchen Kon⸗ 
ſum berechnet ſind.“ Herr Armour meint im Uebrigen, der 
deutſche Markt ſei für den amerikaniſchen Schweinefleiſchex⸗ 
port nicht von beſonders hervorragender Bedeu⸗ 
tung, deswegen ſei im Allgemeinen nur eine geringe Wirkung 
der Aufhebungsmaßregel auf die amerikaniſchen Schweinefleiſch⸗ 
preiſe zu erwarten, wenn auch immerhin eine ſpekulative Steige⸗ 
runge der Preiſe über das jetzige hohe Niveau zunächſt zu er⸗ 
warten ſei. g 5 

Gerade Herr Armour iſt es geweſen, bemerkt dazu die 
„Voſſ. Ztg.“, der bei der Regierung um Aufhebung des Schweine 
einfuhrverbotes ſich bemühte, Hen Armour nimmt alſo ein 
lebhafteres Intereſſe an dem 
glauben machen will. R 


eutſchen Markte, als er jetzt auf die Spitze treibe. 


Die Vertheilung von Einquartirungs⸗Billets für den Fall 
einer Mobiliſirung der Garniſon der Feſtung War— 
ſchau, welche unnöthigerweiſe in Weſteuropa beunruhigend gewirkt 
hat, iſt auf eine Anordnung des neuen Warſchauer Feſtungs⸗Kom⸗ 
mandanten zurückzuführen, der auf dieſe Weiſe ſich von der 
wirklichen Einquartirungsfähigkeit von Warſchau überzeugen 
wollte. Schon aus früherer Zeit beſteht hier eine Verordnung 
für die militäriſche Kommiſſion des Magiſtrats der Stadt 
Warſchau, wonach dieſe gehalten iſt, alle 5 Jahre die Ein⸗ 
quartirungsliſte ſür außerordentliche Fälle in der Art zu regu⸗ 
liren, daß ſie nach den Veränderungen in der Häuſerzahl und 
deren Aufnahmefähigkeit für außerordentliche Einquartirung 
feſtgeſtellt wird. Daſſelbe geſchah bisher durch die Militär⸗ 
Kommiſſion und zwar ohne Vertheilung von Einquartirungs⸗ 
Billets. Diesmal glaubte man durch die Ausgabe der Ein⸗ 
quartirungs⸗Billets Mißbräuchen und Vergünſtigungen zu be⸗ 
gegnen, die ſonſt vorgekommen ſein ſollen. 


Die „Daily News“ ſchreiben: „Jeden Augenblick kann 
Rußland wie der Dieb in der Nacht kommen und ankündigen, 
daß die Mündung der Dardanellen ihm gehört, nach dem 
Satz, daß der Beſitz neun Theile des Rechtes iſt. So viel 
iſt ſicher, daß Rußland es tief ſchmerzlich empfindet, daß es 
kein freies Durchfahrtsrecht von dem Schwarzen nach dem 
Mittelmeer beſitzt. Alle anderen Nationen befinden ſich in 
derſelben Lage, nur können ſie ins Mittelmeer fahren, ohne 
Jemanden um Erlaubniß zu fragen, und nach dem Schwarzen 
Meere wollen Wenige. Die Dardanellen bilden eine Art Suez⸗ 
kanal, aber einen Kanal, der ſich in ausſchließlichem Beſitz 
einer Macht befindet. Sie ſind ein türkiſches Gewäſſer und 
die Türkei kann ſie nach Belieben öffnen und ſchließen. Die 
praktiſche Wirkung iſt die, daß Rußland die einzige Macht in 
der Welt iſt, welche ihre Marine nicht in das Mittelmeer 
ſenden kann, ohne erſt die Erlaubniß einer anderen Macht ein⸗ 
meer Nachdem Rußland endlich eine Flotte im Schwarzen 

eere beſitzt, wünſcht es ſehr natürlicherweiſe, fie nach Be⸗ 
lieben hinausbringen zu können. Man darf als ſicher nehmen, 
daß es dazu Gelegenheit finden wird, ſobald es möglich iſt. 
Europa kann dieſer Lage nicht ohne Beſorgniß zuſchauen. 
Rußland würde ſicher nicht zwiſchen den beiden Meeren ſeine 
Schiffe nur promeniren laſſen. Es würde in das Mittelmeer 
fahren, um ſeine Freunde zu treffen und ſeinen Freunden 
Schrecken einzujagen. Die Anweſenheit der ruſſiſchen Flotte 
im Mittelmeer würde die Geſtalt eines der größten militäriſchen 
und a Probleme der ganzen Geſchichte radikal 
verändern. 


Die Stimmen, welche gegen das Beſtreben laut werden, 
einen eigenen Miniſter des Auswärtigen für das Kö— 
nigreich Norwegen zu erhalten, mehren ſich beſtändig. 
Selbſt der frühere norwegische Staatsminiſter John Sverdrup 
hat jetzt die Erklärung abgegeben, daß zu wenig zu gewinnen ſei 
und zu viel riskirt werden müſſe, wenn man die Angelegenheit 
Die Union ſei von der größten Bedeu⸗ 
tung für die Zukunft des ganzen Nordens; ihre Auflöſung 


würde ſowohl Schweden wie Norwegen zu großem Schaden 
gereichen. Seiner Anſicht nach könne die Unionsfrage 1 
Befriedigung Norwegens ohne den eigenen Miniſter des 
Aeußern gelöſt werden. Auch von dem allgemeinen Wahl⸗ 
recht und den direkten Steuern will Herr Sverdrup nichts 
wiſſen; ſeine Anſichten ſtehen alſo denen des radikalen Wahl⸗ 
programms direkt gegenüber. Es wird ſich nach Bekanntgabe 
dieſer Anſchauung ſehr fragen, ob er zum Storthingabgeord⸗ 
neten gewählt werden wird. 


Präſident Carnot brachte bei dem Dejeuner in Vitry, 
welches er zu Ehren der Generale der geſtern beſichtigten 
si gab, einen Toaſt aus, in welchem er hervorhob, daß 
die Revue einen würdigen Abſchluß der Manöver bilde. 
Die Armee habe erneut gezeigt, was Frankreich von ihr zu 
erwarten habe. Das Land ſei der Armee dankbar dafür, daß 
ſie ſein Vertrauen und ſeine Liebe zu ihr gerechtfertigt habe. 
Das Land wiſſe, daß, wenn Ruhe, Feſtigkeit, Beſonnenheit 
und eine loyale Haltung nach Außen hin ihm aufrichtige 
Freundſchaften erwerben könnten, ein berechtigtes Vertrauen auf 
ſeine Hülfsquellen, ein ſicheres Unterpfand des Friedens bilde, 
welchen das Land nicht geſtört wiſſen wolle. Die Armee ge⸗ 
währe dem Lande dieſes Vertrauen. Er danke ihr im Namen 
des geſammten Frankreich. Die Anweſenden hörten die Worte 
ſtehend an und begleiteten die letzten Worte mit lebhaftem 
Beifall. Der Kriegsminiſter Freycinet dankte Namens der 
Armee und erwiderte mit einem Toaſt auf den Präſidenten 


Carnot. Die Militärattachés der auswärtigen Mächte nahmen 
an dem Feſtmahl Theil. — Der Vorbeimarſch der Infanterie 
bei der Revue erfolgte in Karröformation, die Kavallerie for⸗ 


mirte ſich nach dem Defils zu einem geſchloſſenen Corps, das 
in einer Stärke von 16 000 Reitern eine Scheinattaque nach 
der Tribüne zu, auf welcher ſich der Präſident befand, aus⸗ 
führte und in einer Diſtanz von 100 Metern vor der Tribüne 
kurz parirte. Dieſes Manöver rief den beſonderen Beifall des 
Publikums hervor. Nach Beendigung der Revue nahm der 
Präſident Carnot die Vertheilung der verliehenen Ordensaus⸗ 
zeichnungen vor und kehrte darauf nach der Stadt Vitry 
zurück. Der Revue hatte eine wohl 50 000 zählende Zu⸗ 
ſchauermenge beigewohnt. 


Deutſchland. 

— Berlin, 17. Sept. Es wird in der Welt ſo Vieles 
zuſammengelogen, daß man wirklich Mühe hat, all dieſen 
Erfindungen nachzugehen. Für den aufmerkſamen Leſer iſt 
Manches von dem, was namentlich ausländiſche Zeitungen 
gegenwärtig bringen, ſo abenteuerlich, daß eine Richtigſtellung 
unnöthig wird. Da iſt z. B. die „Times“⸗Meldung von Ein⸗ 
ſchränkungen des Dreibunds-Vertrages. Man fragt ſich, 
was eine ſolche Meldung will und ſoll. Die Engländer haben 
doch wahrhaftig kein Intereſſe daran, Waſſer auf die Mühle 
unſerer Feinde zu gießen und den Dreibund ſchwächer erſchei⸗ 
nen zu laſſen. Daß an der „Times“ -Nachricht an ſich nichts 
iſt, auch nicht das Geringſte, iſt hierbei gar nicht einmal die 


Aus den Denkwürdigkeiten des früheren 
Kriegsminiſters v. Roon, 


deren Fortſetzung die deutſche Revue eben bringt, dürften noch 
folgende Einzelheiten von allgemeinem Intereſſe ſein. „Das 
Frühjahr 1872 brachte eine große Arbeitslaſt durch die par⸗ 
lamentariſchen Verhandlungen, betreffend das neue Militär⸗ 
Strafgeſetzbuch. Sowohl bei den Verhandlungen über dieſen 
wichtigen Gegenſtand als auch bei den Vorbereitungen zu den 
kirchenpolitiſchen Geſetzen war es erkennbar geworden. daß die 
Führer der liberalen Partei einen immer größeren Einfluß auf 
die Leitung der inneren Politik gewannen und nach immer 
weiteren Zugeſtändniſſen auf dieſem Gebiete drängten. Roon 
mußte wiederholt die Erfahrung machen, daß ſeine Anſichten 
bei den Kollegen im Staatsminiſterium nicht die erwünſchte 
Unterſtützung fanden. In ſolcher Stimmung ſchrieb er z. B. 
(am 1. September) aus Gütergotz an Moritz v. Blanckenburg, 
nachdem er u. A. über ſeinen ſchlechten Geſundheitszuſtand 
geklagt: 

Aber das iſt ja Alles Kaff gegen dieſen nun anhebenden Kai 
ſertrubel, den zu überleben ich bezweifle. Und dann die parlamen⸗ 
tariſchen Wintervergnügungen, die ſich bis nächſten Johannis ver 
längern dürften. Daneben der Eremit von Varzin, der Alles 
ſelber machen will und dennoch die ſchärfſten Verbote 
erläßt, daß man ihn nicht beläftige Da möchte ein 
alter Mann, der gern in Ruhe ſchlafen ginge, ſchier verzweifeln. 
Es wird aber eines Tages wohl die Stunde der Freiheit 
ſchlagen, da es an ernſten Differenzen nicht fehlt, und da Nach⸗ 
giebigkeit à tout prix als Verbrechen erſcheint. Wenn B. nicht 
alle Segel beiſetzt, um ſich ein erſtes Haus und die nöthigſten 
Miniſter für das Reich zu verſchaffen, ſo wird die Geſchichte einſt 


ſtreng über ihn richten. . Immer aus der Hand in den Mund 
zu leben geht auf die Länge nicht, wenn auch die Hand noch ſo 
echt und ſtark und der Mund ein noch ſo beredter und ſcharf 
ezahnter iſt. — Was weißt du von ſeinem körperlichen Befinden? 
— Weiß Gott, daß es Niemand beſſer mit ihm meint, als ich, da 
ich der Schild bin .. auf dem er emporgehoben wurde, allein er 
hat zu wenig aufrichtige Freunde und hört zu viel auf ſeine Feinde, 
unter denen diejenigen, die ihn vergöttern, die ſchlimmſten ſind . 
Nur weil ich ſo hoch von ihm halte, möchte ich ihn in manchen 
Stücken anders — doch — wozu dieſe Betrachtungen dir gegenüber, 
der du ihm näher ſtehſt und ihn wohl ebenſo gut kennſt und ebenſo 
liebſt wie ich. — — 

Die Kaiſer⸗Zuſammenkunft kam und ging vorüber. Fürſt 
Bismarck war zu derſelben in Berlin erſchienen, war aber noch 
im September mit neuem Urlaub wieder nach Varzin zurück⸗ 
gekehrt, ohne zu den damaligen brennenden Fragen der innern 
Politik entſchieden Stellung genommen zu haben. Es ſtand 
damals die neue Kreisordnung zur Verhandlung und dieſe 
führte noch vor Jahresſchluß eine Kriſis herbei, in welcher 
Roon, deſſen oben geſchilderte Situation unter den obwalten⸗ 
den Umſtänden täglich peinlicher und unerträglicher wurde, die 
erforderlichen Schritte that, um für immer zu entrinnen. Zur 
größten Ueberraſchung nicht nur ſeiner Gegner, ſondern auch 
ſeiner Freunde wurde dieſe aber dadurch beendet, daß Roon 
den erbetenen Abſchied nicht erhielt, vielmehr ſelbſt als 
Präſident an die Spitze des Miniſteriums trat — und dabei 
mit Fürſt Bismarck im beſten Einvernehmen blieb. 

Graf Eulenburg hatte — von Roons Einfluß auf die 
opponirende Rechte wirkſam unterſtützt — ſeine Vorlage (die 
Kreisordnung) ſchließlich im Abgeordnetenhauſe, wenn auch 
nicht ohne harten Kampf, durchgeſetzt. Im Herrenhauſe aber 


ſtieß er auf den entſchiedenſten Widerſtand; und nach langen 
Verhandlungen kam das Staatsminiſterium zu dem Beſchluſſe, 
dieſen Widerſtand durch neue Pairs⸗Ernennungen zu brechen. 
Es gelang auch dem Grafen Eulenburg — zu Roons lebhaf⸗ 
tem Bedauern — die königliche Einwilligung zu dieſer Maß⸗ 
regel zu erlangen. 

Nachdem die Einwilligung zum Pairs⸗Schub im Prinzip 
ertheilt war, handelte es ſich nun noch darum, den Umfang 
deſſelben zu beſtimmen. In der Sitzung des Staatsmini⸗ 
ſteriums vom 30. November, in welcher darüber verhandelt 
wurde, ſuchte Roon die ſeinen Anſichten widerſprechende Maß⸗ 
regel durch Beſchränkung der neuen Pairs⸗Ernennungen auf 
eine geringere Zahl wenigſtens möglichſt unſchädlich zu machen. 
Allein auch dabei blieb er in der Minorität; und als er 
wegen einer anderen dringenden Angelegenheit die Sitzung 
vor dem Schluſſe verlaſſen mußte, ſo benutzten die zur Majo⸗ 
rität gehörigen Miniſter Graf Itzenplitz und Eulenburg dieſen 
Umſtand, um die von ihnen feſtgeſtellte größere Liſte ſofort 
der Genehmigung des Königs zu unterbreiten, welche auch 
noch an demſelben Tage ertheilt wurde, ohne daß Roon Gele⸗ 
genheit fand, den Standpunkt der Minorität dem Monarchen 
nochmals darzulegen. 

Roon erfuhr zu feiner Ueberraſchung die vollendete That⸗ 
ſache gegen Abend durch folgendes Handbillet des Monarchen: 

Mit ſchwerem Herzen habe ich die 26er Lifte vollzogen. 
Original-Ordre ſandte ich durch Graf Itzenplitz direkt an Miniſter 
Graf Eulenburg, meine Gründe wollen Sie aus dem zweiten. 
Dekret erſehen. Gott wolle, daß ich das r ro 


* 


Hauptſache. Vielmehr erſcheint die Tendenz als das Wefent- 
liche, und dieſe iſt keine uns freundliche. Es macht ein wenig 
den Eindruck, als ob ein Theil der engliſchen Preſſe, verſtimmt 
darüber, daß der Dreibund ſich nicht für England in die orien⸗ 
taliſche Breſche werfen will, ſich damit revanchirt, uns etwas 
am Zeuge zu flicken. Von einer angeblich in Schwarzenau 
erfolgten Beſchränkung des Bündnißfalles zwiſchen den drei 


Mächten kann, was Deutſchland und Defterreich - Ungarn be⸗ 


trifft, unter keinen Umſtänden die Rede ſein. Es giebt 
keinen Vertrag zwiſchen dieſen beiden Staaten, der jetzt hätte 
verlängert werden müſſen. Der deutſch⸗ öſterreichiſche 
Bündnißvertrag iſt an keine Friſt gebunden, er dauert ewig, 
und ſein Inhalt iſt bekannt, ſo daß jedermann in der Lage iſt, 
u konſtatiren, welches die Bündnißfälle ſind, ja ſogar, welche 
Auslegung der Vertrag auch in den Punkten finden muß, wo 
er überhaupt auslegungsbedürftig iſt. Daß es zu den unge⸗ 
reimten Erfindungen gehört, was in der däniſchen Preſſe ſeit 
einigen Tagen ſpukt, möchten wir nicht mit gleicher Sicherheit 
behaupten. Das däniſche offiziöfe Telegraphenbureau hat eine 
angeblich aus Lyon datirte Depeſche gebracht, wonach ein 
ruſſiſch⸗franzöſiſch⸗däniſcher Militärvertrag, betreffend Schleswig 
abgeſchloſſen iſt. Das Datum Lyon iſt natürlich Mache. 
Der Urſprungsort der Depeſche wird näher liegen, und Ge⸗ 
bühren werden dafür wohl nicht bezahlt worden ſein. Mit 
einem Worte: Die Meldung könnte dem Preßbureau des 
däniſchen Staatsminiſteriums entſtammen. Die Dänen er⸗ 
örtern neuerdings mit einem Eifer, der darauf ſchließen läßt, 
daß ſie ſonſt nicht viel zu thun haben, die Rolle, die ihr 
Land in einem zukünftigen Kriege ſpielen müßte. Es iſt für 
uns erfreulich, daß die liberale Preſſe der Hauptſtadt ent⸗ 
ſchieden gegen ein Bündniß mit Frankreich und Rußland auf⸗ 
tritt, es iſt aber charakteriſtiſch, daß in der öffentlichen Meinung 
des Landes die Frage, ob es denn überhaupt an der Zeit ſei, 
ein ſolches Problem unter praktiſchen Geſichtspunkten zu erörtern, 
unbedingt bejaht wird. In Dänemark thut man nicht anders, als 
ſtände der Krieg vor der Thür. Das kann uns zwar gleich- 
ültig laſſen, aber es iſt immerhin der Erwähnung werth. 
uch darüber brauchen wir wohl nicht unſere Gelaſſenheit 
einzubüßen, daß nach Depeſchen, die ſehr beſtätigungsbedürftig 
erſcheinen, im fernen Afghaniſtan ein Zuſammenſtoß zwiſchen 
ruſſiſchen und afghaniſchen Truppen ſtattgefunden haben ſoll. 
Schon vor mehreren Monaten iſt die Nachricht von neuen 
Wühlereien der Ruſſen in Afghaniſtan verbreitet worden, und 
es könnte deshalb ſein, daß jetzt die Früchte der damals aus⸗ 
geſtreuten Saat hereingebracht werden ſollen. Indeſſen nach⸗ 
dem die Welt in der Epiſode von Sigri ſo eigenthümliche Er⸗ 
fahrungen gemacht hat, iſt man wohl nicht ohne Weiteres ver⸗ 
pflichtet, an Kämpfe und Niederlagen in Afghanijtan zu 
glauben. Man kann umſomehr abwarten, als es nicht ſehr 
wahrſcheinlich iſt, daß die ruſſiſche Politik in einem Augen⸗ 
blick, wo ſie auf den Bosporus drückt, ihre Kräfte theilen und 
zugleich die zentralaſiatiſchen Fragen ins Rollen bringen ſollte. 
Zum mindeſten für ein diplomatiſches Vorbereitungsſtadium 
wäre eine derartige Häufung etwas viel. Es iſt nicht 
zu vergeſſen, daß die Nachricht über Kämpfe an der 
afghaniſchen Grenze aus London kommt. Die Engländer ſind 

neuerdings ein bischen nervös geworden. 
— Der Kommandeur der deutſch⸗oſtafrikaniſchen Schutz⸗ 


truppe, Herr v. Zelewski, der bei dem Ueberfall durch die 
Wahehe wahrſcheinlich umgekommen iſt, iſt noch am 25. Auguſt zum 


Hauptmann befördert worden. 


— Herr v. Wißmann wird nach der „Poſt“ wahrſcheinlich 
den Auftrag erhalten, die Karawanen⸗ Straße nach 
Mpwapwa offen zu erhalten. Im Uebrigen, meint die 
„Boit“, man würde ſich darauf zu beſchränken haben, durch einige 
Stationen die Grenzen von Uſagara ſicher zu ſtellen und die Be⸗ 


wegungen der Wahehe zu beobachten. Strafexpeditionen verbieten 
ſich von ſelbſt, da es an verfügbaren Mannſchaften fehle. 

— Aus Kamerun meldet das amtliche „Dtiche. Kolonialbl.“, 
daß der Afrikareiſende Dr. Zintgraff ſich den letzten Nachrichten 
zufolge in Dikumi⸗Batom befand. — Nach dem „Berl. Tagebl.“ 
begiebt ſich im Auftrage des Auswärtigen Amts der Leiter der im 
Botaniſchen Garten zu Berlin belegenen Zentralſtelle für die aus⸗ 
wärtigen Kolonien, Herr Böckner, am 5. Oktober in Begleitung 
mehrerer Herren nach Kamerun, und zwar vorausſichtlich nach der 
im Hinterlande von Kamerun belegenen Station Barombi. Von 
dort aus ſollen im Verein mit Dr. Zintgraff Expeditionen nach dem 
Innern des Landes unternommen werden, und handelt es ſich hier⸗ 
bei um die Anlage weiterer Plantagen und Stationen. Letztere, 
die möglichſt ſtarl befeſtigt werden ſollen, werden unter ſich 
durch Fluß⸗ und Landwege verbunden, und zur Erleichterung des 
Verkehrs wird auch eine direkte Verbindung mit der Küſte herge⸗ 
ſtellt werden. 

— Der „Vorwärts“ entbält einen intereſſanten Sprechſaal⸗ 
Artikel, demzufolge eine ſozialdemokratiſche Geſellſchaft am 
30. Auguſt in Friedrichshagen einem „Genoſſen“ Olſchewsky den 
Erlös einer ſogenannten amerikaniſchen Auktion im Betrage von 
27,85 Mark zur Ablieferung an die Arbeiterbildungsſchule über⸗ 

eben hat. Der Vorſtand der Arbeiter-Bildungsſchule hat aber 
as Geld bisher nicht erhalten und die Geſellſchaft forderte nun 
den genannten Herrn auf, perſönlich Rechenſchaft zu geben, was 
derſelbe aber nicht that; er erfärte vielmehr ſchriftlich, das Geld 
durch einen Dienſtmann überſandt zu haben, verwickelte ſich aber 
in Widerſprüche, indem er anderen Perſonen gegenüber erklärte, 
er habe das Geld per Poſt abgeliefert. Die Geſellſchaft fordert 
jetzt Herrn Olſchewsky öffentlich auf, das Geld herbelzuſchaffen und 
an die Arbeiterbildungsſchule abzuführen. — Das läßt tief blicken, 
würde Herr Sabor wahrſcheinlich ſagen. 


Militäriſches. 


Kiel, 15. Sept. Ueber das Einlaufen der Manöver⸗ 
flotte und das Abgeben eines ſcharfen Toxpedoſchuſſes be⸗ 
richtet die „Kieler Ztg.“. Das Biel für den ſcharfen Torpedoſchuß 
war in der Wicker Bucht unweit der Deviationsboje ausgelegt; die 
ſubmarine Scheibe war durch drei, neben einander über Waſſer 
ſichtbare rothe Flaggen kenntlich gemacht; die mittlere höhere Flagge 
bezeichnete das Zentrum der Scheibe, auf welche ein Schiff der 
Manöverflotte den Schuß abgeben ſollte. Kurz vor Mittag wurde 
es draußen lebendig. Voran das Flaggſchiff Aviſo „Blitz“ dampfte 
in zwei Treffen die Torpedobootsflotille am Leuchtthurm vorüber, 
und eine lange, ſchwarze Wolke hinter ſich 5 
ſchwand ſie alsbald hinter den Schulſchiffen. Nach einer halben 
Stunde folgte ein einzelnes Torpedoboot, und hinter dieſem zeigte 
ſich ſchnell die „Grille“, die Flagge des kommandirenden Admirals 
am Großtopp führend. Noch befand ſich die „Grille“ nicht an 
Ort und Stelle, als auch bereits die „Baden“, am Signalmaſt die 
Flagge des Flottenchefs, Vizeadmiral Deinhard, führend, hinter 
dem Friedrichsorter Leuchtthurm hervorkam, gefolgt von den übrigen 
ſieben Panzern und zwei Aviſos der beiden Geſchwader. In ziem⸗ 
lich lurzen Abſtänden fuhren, unter Innehaltung der gewohnten 
Reihenfolge, in Kiellinie die Schiffe hinter einander. Sobald 
„Bayern“ als zweites Schiff den Leuchthurm paſſirte, hißte ſie die 
rothe Flagge zu dreiviertel Maſthöhe; das Zeichen, daß ſie das 
für die Abgabe des ſcharfen Schuſſes beſtimmte Schiff war. Doch 
erſt auf der Höhe von Holtenau löſte die „Bayern“, die Signal⸗ 
flagge bis zum Topp emporhiſſend, ſich aus der Kiellinie der 

lotte los und ſchwenkte langſam zur Wiker Bucht hin ab. 

ährend ſie Sie ein Fahrmanöver vornahm, atten 
die übrigen chiffe abgeſtoppt und lagen nun, auf der 
tiefblauen Fluth unter ungetrübtem Sonnenſchein ein herr⸗ 
liches, imponirendes Marinebild zeigend, in einer langen Reihe 
mit den hochmaſtigen Schulſchiffen, den Bug langſam nach Weſten 
hin wendend. Inzwiſchen hatte die „Bayern“ bereits einmal die 
Scheibe paſſirt, ohne ihr Geſchoß zu entſenden; jetzt nahte ſie ſich 
wieder, die rothe Flagge ging nieder, der Schuß war abgegeben; 
eſpannt richtete man das Auge auf die Scheibe; aber kein Auf⸗ 
pritzen erfolgte; der Schuß hatte ſein Ziel verfehlt. Eine Pauſe 
von drei Viertel Stunden entſtand, während welcher das Geſchoß 
wieder aufgefiſcht und von neuem ſchußbereit gemacht werden 
mußte. Bunte Flaggenſignale wurden von der „Grille“ aus ge⸗ 
geben und von den ſämmtlichen Schiffen des Geſchwaders er⸗ 
widert: die „Bayern“ zog ſich in die Linie der übrigen Schiffe 
zurück. Da plötzlich ſetzte ſich das letzte Schiff der Flotte, die 
„Preußen“, in Bewegung, und gleichzeitig ſtieg an ſeinem Maſte 
die rothe Flagge empor. In ſchneller 5 dampfte der Panzer 
auf die Scheibe los, die Flagge ſank; wiederum allſeitige geſpannteſte 


urücklaſſend, ver⸗ Ih 


Aufmerkſamkeit. Dann nach wenigen Sekunden hob ſich, einer 


Waſſerhoſe ähn ich, die gewaltige, breite Maſſe des feuchten 
Elements aus der Fluth empor, ringsum am Rande umſäumt von 
dem ſpritzenden, ſonnendurchleuchteten, ſchneeweißen Schaum. Der 
Schuß hatte geſeſſen, links hatte er die Scheibe getroffen; nur 
noch zwei von den rothen Flaggen waren über Waſſer ſichtbar, 
die dritte wax perſchwunden; vielleicht in Atome zerſtoben. Gleich 
nach dem Schuß ſetzte ſich die „Grille“ in Bewegung und dampfte 
in den inneren Hafen; langſam folgte einer der Panzer dem andern; 
nur die „Bayern“ und „Oldenburg“ blieben draußen vor Anker. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


* Wien, 11. Sept. [Die Briefe einer Diebin.] In den 
letzten Tagen des vergangenen Jahres wurde der Hausbeſitzerin 
Marie Sorina in Breitenſee eine Badewanne aus dem verſperrten 
Gartenhauſe nach Erbrechen deſſelben geſtohlen. Einige Tage 
ſpäter gelangte an Frau Sorina eine Korreſpondenzkarte nach⸗ 
ſtehenden Inhalts: 

„Liebe Frau Sorina! In Ihrer Badewanne badet es ſich 
ganz gut. Nur hätten wir noch die Matratze gebraucht, um danach 
wen zu ſchlafen. Wir werden fie ein andersmal holen. Mit 

ruß.“ 

In der That befand ſich damals im Gartenhauſe eine Roß⸗ 
haar⸗Matratze, die man nun vorſichtig ſofort von dort entfernte. 
Im Mai dieſes Jahres, als man an dieſen Vorfall ſchon faſt ver⸗ 
geſſen hatte, wurden der Frau Sorina abermals aus der ver⸗ 
ſperrten Wohnung wie aus dem Boden verſchiedene Gegenſtände, 
darunter zwei Taſchenuhren, entwendet. Der Diebſtahl war zur 
Tageszeit geſchehen und es ſchien unerklärlich, wie der Thäter in 
das Haus gelangt war. Frau Sorina ſchöpfte gegen ihre Haus⸗ 
meiſterin Verdacht und redete ihr zu, ein Geſtändniß abzulegen, 
wenn ſie die Schuldige ſei; es ſolle ihr kein Haar gekrümmt wer⸗ 
den. Die Hausbeſorgerin betheuerte jedoch ihre Unſchuld. Bald 
a DER der Poſtbote der Hausbeſitzerin folgende Korreſpon⸗ 
enzkarte: 5 2 

„Liebe Frau Sorina! Für Ihre Uhren Haben wir jehr wenig 
bekommen, wir werden ein andersmal wiederkommen. Für die 
Uhren haben wir nur 9 Fl. bekommen vom Verſatzamt in der 
Kaiſerſtraße. Den Verſatzzettel haben wir weggeworfen, weil wir 
ihn nicht auslöſen wollen.“ } ; 

Wieder einige Tage ſpäter empfing Frau Sorina einen Karten⸗ 
brief, welcher folgendermaßen lautete: „Liebe Frau Sorina! Wir 
können es nicht auf unſer Gewiſſen nehmen, daß eine arme Frau 
mit ſieben Kindern für das verdächtigt wird, was wir gethan. 


Ihr Herr Sohn war fort und Sie waren im Garten beſchäftigt, 
ſo haben wir Zeit genug gehabt, durch das offene Fenſter in ihre 
Wohnung einzuſteigen. Nur haben wir uns mehr erhofft. ir 
find auch ganz gut aus der Wohnung hinausgekommen, ohne ge⸗ 
ſehen zu werden. Eine Frau iſt wohl vorbeigegangen, hat ſich 
aber nicht viel umgeſchaut. Wir haben die Uhren gleich verſetzt in 
der Kaiſerſtraße und werden das Geld in Schnaps verbrauchen 
und dies auch der armen Frau mittheilen.“ 

Dieſe viel zu ſchlauen Zuſchriften wieſen erſt recht auf die 
wahre Thäterin hin. Aus den Erhebungen ergab ſich, daß die 
Uhren wirklich am 26. Mai in der Pfandleihanſtalt der Kaiſer⸗ 
ſtraße verpfändet worden waren. Die Recherchen förderten jedoch 
zuolei zu Tage, daß an demſelben Tage die Hausmeiſterin 

hereſia Wrabitz von zwei Perſonen geſehen wurde, wie fie aus 
dem Fenſter der ebenerdigen Wohnung der Hausfrau auf die 
Straße geſprungen war und ſich ſo ſtellte, als ob ſie mit dem 

utzen der Fenſter beſchäftigt ſei. Auch die Handſchrift der drei 
gem eee enge 15 jener der 5 —.— — die zudem 

£ ud für immer au en a a 

iſt, wohin ſie nur durch ihre Verehelichung erſt feen re 
wurde. Allerdings eine vertrauenswürdige Perſon für den Poſten 
einer Hausbeſorgerin! 

Die Thäterin wurde heute von dem Gerichtähofe zu einem 
Ilahre ſchweren Kerkers verurtheilt. 


Bermifdtes. 


+ Ein kurzes Interview mit Moltke. Als kürzlich ein 
Band der Denkwürdigkeiten Moltke's erſchien, wurde auch in einem 
Kärntener Kurorte davon geſprochen, wobei ein ungariſcher Pro⸗ 
feſſor der „Neuen Fr. Pr.“ zufolge folgendes kleine Erlebniß zum 
Beſten gab: Im nämlichen Jahre, als Graf Moltke zum letzten 
Male in Karlsbad war, gebrauchte ich ebenfalls daſelbſt die Kur. 
Auch der Obergeſpan P., der mir befreundet war, befand ſich in 
Karlsbad, ich ſah ihn öfter in der Geſellſchaft des Grafen Moltke, 
und bat den Landsmann, er möge mich einmal dem Grafen wäh⸗ 


Roon fühlte ſich durch dieſes Vorgehen ſeiner Kollegen 
tief verletzt; er bat vorläufig um Urlaub und verließ Berlin 
ſofort, um von ſeinem Landſitze aus ſein Abſchiedsgeſuch ein⸗ 
zureichen. 

Auf ſeine Bitte um Urlaub empfing er zunächſt folgende 
Antwort von Allerhöchſter Hand: 

Berlin, 4. 12. 72. 

Ihr Schreiben vom 2. d. M. habe ich erſt geſtern in Königs⸗ 
Wuſterhauſen erhalten. Natürlich ertheile ich Ihnen den E holungs⸗ 
urlaub von acht Tagen nach Gütergotz, wünſche aber, daß Sie ihn 
verlängern mögen, wenn Sie nach acht Tagen noch nicht die ge⸗ 
wünſchte Stärkung eingetreten finden. Sie müſſen Ihre Geſundheit 
und Ihre Kräfte ſchonen zur militäriſchen Reichs⸗-Campagne, denn 


nur Ihre Erfahrung, Autorität und Anſehen kann ein günſtiges W 


Reſultat dieſer Campagne ſichern. Daher kann ich ſchon im Voraus 
hnen 75 Ausſicht eröffnen, auf den Schluß Ihres Schreibens 
ugehen. 
enn ich Ihre Stimmung richtig beurtheile, ſo iſt ſie durch 
sin See Dee ee nn ar i 
eführ rie nen, da m werem Herzen 
dieſen Entichluß gefaßt hätte. Aber meine Ueberzeugung, daß die 
Cathögorien, aus denen die gewiſſen 24 Männer gewählt, die 
richtigen find, compensirt die Zahl derſelben und reifte meine Ent⸗ 
ſcheidung, und dieſes nahm ich auch von Ihnen an. Ich fürchte, 
— 7 getäuſcht zu haben, und muß Sie daher 3 . 5 erjuchen, 
es wohl zu überlegen. Mein Vertrauen beſitzen Sie nach wie 
vor im höchſten Maße und dies, denke ich, wird Sie über manche 
ſchwere Stunde hinwegführen! 
In treuer Dankbarkeit Ihr 
Wilhelm. 


Tags darauf hatte der König den vortragenden Adjutanten 


v. Albedyll beauftragt, Roon am 6. in Gütergotz aufzuſuchen, C 


um obiges mündlich zu wiederholen und ihn zu veranlaſſen, 
jeden Rücktrittsgedanken aufzugeben. Roon aber konnte ſich, 
nach Erwägung aller Umſtände dazu nicht entſchließen, ſondern 
reichte am 8. Dezember ſein ausführlich motivirtes Entlaſſungs⸗ 
geſuch ein. 

Roon machte von feinem Antrage auch dem Fürſten Bis⸗ 
marck in Varzin amtliche Mittheilung und ſcheint ihm eine 


Abſchrift des Immediatgeſuches mitgeſandt zu haben. 


Der König aber beantwortete faſt umgehend das Abſchieds⸗ 
geſuch im nachſtehenden eigenhändigen Schreiben: 


Berlin, 11. 12. 72. 

Ihr Schreiben, in welchem Sie um einen achttägigen Urlaub 
nach Gütergotz einkamen, ſchloß mit Andeutungen, auf welche ich 
im Schluß meiner Antwort Ihnen zu erkennen gab, daß ich Ihnen 
keine Ausſicht eröffnen könne, auf dieſe Andeutungen einzugehen. 
Am wenigſten war ich darauf gefaßt, jene Andeutungen bereits in 
Ihrem letzten Schreiben formulirt zu finden, nachdem ich aus dem 
erſten Schreiben annehmen mußte daß Sie nach einer längeren Ruhe 
zur F n Geſundheit einen weiteren Antrag an mich aer 
würden. Wenn ich auch allen Ihren Gründen, die Sie 1 
Motivirung Ihres Entlaſſungs⸗Geſuches ausführen, Gerechtigkeit 
widerfahren laſſe, ſo bin ich dennoch nicht im Stande, auf Idren 
unſch und Antrag einzugehen! Sie ſagen zwar, daß Sie meiner 
dringenden Vorhaltung, die Reichstags⸗Campagne durchzufechten, 
deshalb nicht nachkommen könnten, weil Ihre physischen und 
geiſtigen Kräfte Ihnen dies nicht möglich machen würden, — wenn⸗ 
gleich Sie bereit wären, Ihre letzten Kräfte im Dienſte des Vater⸗ 
landes zu opfern — ſo muß ich zu dieſem ſchweren Dienſt noch⸗ 
mals des Dringendſten auffordern. Sie können ſich ja Hilfs⸗ 
Arbeiter und Sprecher zur Seite ſtellen, — Sie haben einen 
dergleichen im Oberſt Voigts⸗Rheetz bereits ſich gewählt — um 

hre Perſon ſo viel und ſo lange als möglich zu ſchonen — aber 

hre ganze Vergangenheit um das Wohl und die Ehre der Armöe, 
iſt jo &clatant vor der Welt zu Tage getreten, daß dieſes Anſehen 

hnen ein Vertrauen und eine Achtung erworben hat, die kein 

euling in Ihrer Stellung haben kann. Es ſtehet Alles auf dem 
Spiel, wenn Ihr Gewicht in der Wagſchale fehlt! — Die anderen 
Gründe, die Sie für Ihr Ausſcheiden anführen, beziehen ſich auf 
die inneren politischen Verhältniſſe. Aber auch in dieſen bedar 
ich Ihres Gegenhaltes, wie in der eben beendeten Crisis, wo i 
es ja Ihnen nur verdanke, daß wir mit einer jo geringen Pairs- 
röirung durchkamen: und daß dieſelbe nach Ihrem Wunſch nicht 
noch geringer wurde, trifft allerdings meine Enticheidung, die ich 
aber ebenſo gewiſſenhaft faßte, wie Sie Ihren Wunſch! Aehnlich 
rechne ich auf Sie in den bevorſtehenden wichtigen Fragen! Ver⸗ 
ſagen Sie mir auch hierbei nicht Dr Unterſtützung! 

Den Vorfall mit dem mündlichen Vortrag des Miniſters Graf 
Jbendlitz nach der la im Auftrag des lahmen Graf 
Eulenbur 1 55 ich ſo auf, daß auch Sie mit dieſem Verfahren 
einverſtanden ſeien, und nicht, als in der Minorität verblieben, mir 
perſönlich dieſen Vortrag zu halten wünſchten. 1 ſchrieb 
ich Ihnen noch vor dem Diner beim Prinzen von Württemberg 


jene Zeilen, die Sie nun gewiß in ihrem rechten Lichte verſtehen 
werden. Leugnen kann ich es nicht, daß jenes Verfahren mich 
ſelbſt überraſchte; da indeſſen Graf Eulenburg am Morgen des⸗ 
ſelben Tages mündlich réferirtée, über die Abends vorher mit den 
Parteiführern des Herrenhauſes, auf meinen Befehl an das Staats⸗ 
miniſterium, gehabte Conférenz, — jo glaubte ich, daß der Itzen⸗ 
litzſche mündliche Bericht gleichfalls eine beſprochene Abmachung 
ei. Daß dem nicht ſo war, erfuhr ich erſt zufällig ſpäter und be⸗ 
greife vollkommen Ihre Verſtimmung dieſerhalb. — 

Aus dem Geſagten wollen Sie entnehmen, welchen unbedingten 
Werth ich auf Ihr ferneres Verbleiben im Amte ſetzen muß. Gott 
wird Ihnen Kraft verleihen, mir die Ihrige zu leihen. 

Ihr treu ergebener dankbarer König 
Wilhelm. 


Einige Tage ſpäter erhielt dann der Kriegsminister fol⸗ 
gende Kabinetsordre, womit die Zwiſchenfälle ihre Erledi⸗ 
gung fanden: 

Nachdem Ich Ihnen auf das Mir vorgelegte Abſchiedsgeſuch 
bereits eingehender geſchrieben habe, lehne daß daſſelbe hierdurch 
ab, indem Ich Ihnen gleichzeitig ausſpreche, daß Ich auf die air 
ſetzung Ihrer Mir ſeit vielen Jahren geleiſteten, in jeder Beziehung 
ausgezeichneten Dienſte, unter den gegenwärtigen Verhältniſſen 
einen ganz beſonderen Werth lege. Sie werden — deſſen halte Ich 
Mich verſichert — nicht anſtehen, Ihre Kräfte auch ferner dem 
Dienſte des Vaterlandes zu opfern; Mein Dank dafür wird um ſo 
größer ſein, als Ich leider nicht verkennen kann, daß Sie es mit 
Anstrengung und im Kumpf mit Ihrer Geſundheit thun werden. 

Berlin, den 16. December 1872. e 
(gez.) Wilhelm. 


Fürſt Bismarck, in denſelben Tagen in Berlin eingetroffen, 
hatte, ſeinem Vorſatze entſprechend, ſeine Enthebung von dem 
Amte des preußiſchen Miniſter⸗Präſidenten erbeten, welche be⸗ 
kanntlich genehmigt wurde. 


Wie uns, fällt wohl auch dem Leſer die, gelinde geſagt, 
etwas eigenthümliche Rolle auf, die man den König Wil⸗ 
helm J. in all' dieſen Verhandlungen ſpielen läßt, und die doch 
wenig den Vorſtellungen entſpricht, die man zu ſeinen Lebzeiten 
über ihn zu verbreiten von gewiſſer Seite ſtets beſtrebt war. 


rend des Spazierganges vorſtellen. „Was wünſchen Sie denn 
eigentlich von Abm ge fragte mich der Öberge an. — „ möchte 
ern an den Grafen eine Frage über Rußland richten.“ — „Thun 
Sie das nicht“, meinte der Obergeſpan. „Sie bringen nur mich 
und ſich ſelbſt in Verlegenheit. Sie wiſſen wohl, daß Moltke 
der große Schweiger heißt, und mit einem ihm fremden Herrn 
wird er über Politik ſicher nicht ſprechen.“ Doch der Profeſſor 
war nicht der Mann, der ſich ſo leicht gen ließ, und er wie⸗ 
derholte feine Bitte nur um jo dringender. Der Obergeſpan gab 
ſchließlich nach, und noch am nämlichen Abend als die beiden Her⸗ 
ren, Graf Moltke und der Obergeſpan, die Allee entlang gingen, 
kam ihnen der Profeſſor entgegen. Der Obergeſpan ſtellte denſel⸗ 
ben vor. Moltke war ſehr freundlich, dies ermuthigte den Pro⸗ 
eſſor zu jeinem Interview. „Darf ich mir die Frage erlauben: 
ie denken Euer Exzellenz über Rußland und über ein Bündniß 
mit dieſer Macht?“ Moltke erwiderte kein Wort, und der Inter⸗ 
viewer, in der Meinung, daß der Graf die Worte nicht gehört 
Habe, wiederholte die Frage. Jetzt fragte Moltke den Profeſſor: 
„Glauben Sie nicht, daß es heute noch regnen wird?“ — „Ich 
weifle“, ſagte der Profeſſor, „aber wegen Rußland ...?“ — „Ich 
dabe Eile und muß trachten, nach Hauſe zu kommen“ ſagte Moltke, 
und empfahl ſich raſch von dem neugierigen Profeſſor und dem 
Obergeſpan, welche alſo auch heute noch im Unklaren darüber find, 
wie Moltke über ein Bündniß mit Rußland denkt. 
+ Ein auferordentliher Temperaturwechſel hat ſich im 
November 1890 an einem Tage plötzlich im kaspiſchen Steppen⸗ 
ebiete ereignet. Am 19. jenes Monats ſah man, nach einer 
Temperatur von 3 Gr. über Null und heftigem Regen, in der 
kurzen Zeit von etwa 20 Minuten die Luftwärme auf 30 Gr. unter 
den Gefrierpunkt herabſinken. Eine Bande von 30 Kirgiſen, die 
nach Orenburg zurückkehren wollten und vom Regen überrajcht 
wurden, erfroren danach auf ihren Pferden. Am folgenden Tage 
fand man zehn der Unglücklichen und ſuchte nach den ü rigen. Auch 
viele andere Pferde und ſonſtige Thiere, die ſich damals im Freien 
befanden, kamen durch die plötzliche Kälte um; überhaupt ſcheint es, 
daß alles Lebende, was an jenem Tage auf der Straße nach Oren⸗ 
burg ſich befand, erfroren iſt. Die oben angegebene Temperatur⸗ 
ſchwankung innerhalb weniger als einer Stunde iſt eine der bedeu⸗ 
tendſten, die man noch beobachtet hat, obgleich gerade die weſt⸗ 
ſibiriſchen Steppen durch 5 großen, regelmäßigen wie unregel⸗ 
mäßigen, täglichen Wärmeſchwankungen berüchtigt ſind. Orenburg 
hat eine mittlere Jahrestemperatur von + 3,3 Gr., die böchſte 
Temperatur erreicht aber dort im Mittel 35,6 Gr. Wärme, die 
tiefſte ſinkt durchſchnittlich auf 33,2 Gr. unter den Gefrierpunkt, ja, 
das abſolute Minimum der Temperatur betrug dort — 40,5 Gr. C., 
im nördlichen Weſt⸗Sibirien kommen ſogar Temperaturen von 


— 60 Gr. C. vor. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Mühlhauſen i. Th., 17. Sept. (Ausführlichere Mel⸗ 
dung.) Der Kaiſer begab ſich heute früh gegen 7 Uhr zu 
Pferde über Görmar und Bollſtedt nach dem Breiteberg, nahm 
dort Meldungen entgegen und wartete den Anmarſch des IV. 
Armeekorps ab. Sodann ritt der Kaiſer in nordweſtlicher 
Richtung nach dem Weinberg, ſtieg dort ab und beobachtete 
von der nordweſtlichen Spitze des Berges das Zuſammen⸗ 
ſtoßen der beiden Korps. Das XI. Korps hatte die Höhen 
öſtlich von Mühlhauſen bis Bollſtedt und nördlich bis Grabe 
beſetzt. Das IV. Korps erwartete den Angriff auf der Linie 
Rotheberg⸗Breiteberg⸗Koerner und mußte um 12 Uhr den lin⸗ 
ken Flänel zurückziehen. f 

Mühlhauſen i. Thür., 17. Sept. Nach Beendigung 
des Manövers hielt der Kaiſer eine Beſprechung der Uebung, 
worauf die kämpfenden Theile getrennt wurden. Der Kaiſer 
übernahm hierauf in Saalfeld den Befehl über das 11. Armee⸗ 
korps, das derſelbe morgen führen wird und das durch In⸗ 
fanterie und Artillerie verſtärkt worden iſt. Sämmtliche Di⸗ 
viſionen kamen heute zur vollen Gefechts⸗Entwickelung; die 
Artillerie vereinigte ſich in großen Poſitionen, die Kavallerie 
machte Angriffe gegen alle Waffen. 


Görlitz, 17. Sept. Die 45. R des 
Guſtav⸗Adolf⸗Vereins wählte für die große Liebes gabe im 
Betrage von 18000 M. die Gemeinde Wangen in Württem⸗ 
berg. Zu Mitgliedern des Zentralvorſtandes wurden wieder⸗ 
bezw. neugewählt: Paſtor Terlinden (Duisburg), Hofprediger 
Dr. Rogge (Potsdam), Oberkonſiſtorialrath Burger (München), 
Stadtpfarrer Müller (Hermannsſtadt) und Konſiſtorialrath 
Koch (Danzig). 

München, 17. Sept. Der Kultusminiſter Dr. von 
Müller giebt heute zu Ehren der Mitglieder der Reichsſchul⸗ 
kommiſſion ein Feſtdiner. Der Abſchluß der Verhandlungen 
der Kommiſſion erfolgt morgen. 

Kopenhagen, 17. Sept. Die „Dagens Nyheder“ mel⸗ 
den, dem Vernehmen nach beabſichtige die Regierung, dem als⸗ 
bald zuſammentretenden Reichstage eine Vorlage zu unter⸗ 
breiten betreffend die Aufnahme einer größeren Lotterieanleihe. 
Es verlaute, daß der Ertrag aus dieſer Anleihe dem König 
und der Königin an deren goldenem Hochzeitstage als Ehren⸗ 
gabe überreicht und zur Wiederaufführung des Schloſſes 

hriſtiansborg verwendet werden ſolle. 

riftianin, 17. Sept. Von den 114 zum Storthing 
vorzunehmenden Neuwahlen ſind bis jetzt 38 vollzogen. Von 
den Gewählten gehören etwa 19 bis 20 der Linken, 13 bis 14 
den Moderaten und 5 der Rechten an. Die betreffenden Wahl⸗ 
kreiſe waren bisher im Storthing durch 12 Deputirte der 
Linken, 21 der Moderaten und 5 Deputirte der Rechten ver⸗ 
treten. 

Nom, 17. Sept. Nach den vom Ackerbauminiſterium 
veröffentlichten Mittheilungen beträgt die diesjährige Weizen⸗ 
ernte Italiens 44 Millionen Hektoliter gleich 84 pCt. einer 
Mittelernte. Dieſelbe iſt faſt durchgehends guter Qualität. 

Die Auflöſung der im Moratorium befindlichen Bank 
von Livorno wurde beſchloſſen. Dagegen ſind von intereſſirter 
Seite Beſtrebungen im Gange, welche die Bildung eines neuen 
Bank⸗Inſtituts an dieſem Platze bezwecken. 


Berlin, 18. Septbr. Nach einer dem „Berliner Tage⸗ 
blatt“ aus Bagamoyo zugehenden Meldung ſind die Ueber⸗ 
reſte der Expedition Zelewski's, die Lieutenants Tettenborn 


Ber 


1 


und Heydebreck und die Unteroffiziere Kap und Wutzer mit 
65 Mann geſtern Nachmittag dort eingetroffen. 

Rom, 18. Sept. Schwerer Hagelichlag zerſtörte Marrico⸗ 
Vetere in der Provinz Neapel; die Ernte wurde vernichtet, die 
Hütten verwüſtet und zahlreiche Thiere getödtet; auch Men⸗ 
ſchenleben ſind zu beklagen. 


Angekommene Fremde. 
Voſen, 18. September. k 

Grand Hotel de France. Die Rittergutsbeſitzer Kierski a. 

Rogaſen, Gräfin Potworowska a. Parzenczewo, Förſter Weiß a. 
Proch, die Kaufleute Eggers a. Kreuznach, Grodnicki a. Konin, 
4. reden a. Wiesbaden, Schömann u. Schaper a. Stettin, Vogel 
a. Breslau. 

Mylius Hotel de Dresde (Fritz Bremer). Die Kaufleute 
affe, Senger u. Plachte a. Berlin, Zimmermann a. Breslau, 
chneider a. Bremen, Schreiber a. Elberfeld, die Opernſängerinnen 

a Schulz u. Frl. Brandt a. Berlin, Fabrikant Nen a. 
ahrmuth a. 


ortmund, Rentier Roſenfeld a. Breslau, Apotheker 8 
Petrikau, Direktor Müller a. Berlin, die Rittergutsbeſitzer Major 
v. Tiedemann a. Seeheim u. v. Guenther a. Grzybno, Sek.⸗Lieuteuant 
von d. Mülbe a. Berlin. 

Hotel de Rome — F. Westphal & Co. Die Kaufleute 
Hirſchberg, Blaurock, Bellmann u. Baraniecki a. Berlin, Meickßner 
a. Leipzig, Alexander a. Breslau, Huntemann a. Harburg, Degner 
a. Danzig, Winkelmann a. Bielefeld, Kaiſer a. Hanau, Moeckel a. 
Rülzheim, Lilienfeld a. Warſchau, Hinrichſen a. Carwitz, Fabrikant 
Plotzek a. Graß, Kreisbauinſpektor Hauptner a. Schrimm, Ritter⸗ 
gutsbeſ. Bienecki a. Szkudla. 8 

Hotel evue. (H. Goldbach.) Die Kaufleute Wahlburg 
a. Leipzig, ni a. Danzig Schwerde u. Hayn a. Berlin, Gronberg 
a. Oberflema, Maler Reinke a. Berlin, Regierungs- u. Gewerbe⸗ 
Rath Haegermann u. Frau a. Merſeburg, Fabrikant Mildauer a. 
Leipzig, Landwirth v. Stolinski a. Gneſen. 

Theodor Jahns Hotel en Die Kaufleute Koechler a. 
Karlsruhe, Müller a. Chemnitz, Kunze a. Dresden, Groß a. Iſer⸗ 
lohn, Butz a. Krefeld, Pauen a. Gladbach, Kreisſchulinſpekt. Muſolff 
u. Familie a. Prüm. 

Hotel de Berlin (W. Kamiefski.) Die Kaufleute Mandel 
a. Berlin, Teuber a. Dresden, Fuß a. Breslau, Stuffmann a. 
Düſſeldorf, Simonſohn a. Zirke, Profeſſor Madamer a. Naſſau, 
Rittergutsbeſ. Frau Tomaſzkiewicz mit Töchtern a. Studzieniec, 
Fr. Dabrowska u. Schweſter a. Polen. 


Georg Müllers Hotel. Die Kauffeute Abel, Feldmann, 
Mülte a. Berlin, Proſchen a. Köln, Bernſtein a. Milichowo, 
Stumme a. Breslau, Volkmer a. Dresden, Miſchner a. Santomiſchel, 


die 8 aute Swobode a. Berlin, Wünderick a. Krotoſchin. 

. Graetz’s Hotel „Deutsches Haus“ vormals Langner's Hotel. 
Die Kaufleute Schwarzmann a. Breslau, G. Kufer u. M. Kufer 
a. Berlin, Buſch a. Burſcheid b. Köln, Krölikiewicz a. Poſen, 
Steuer⸗Inſpektor a. D. Kaiſer a. Bromberg, Mühlenbeſ. Fechner 
a. Oberſitzko, Rentier Brandt a. Breslau. 


Handel und Verkehr. 

* Danzig, 17. Sept. [Bericht über die Lage des 
Getreidemarktes zu Danzig nach dem Stande am 
15. Sept. 1891]: 

dr uf den Lägern befindliche Mengen: circa 
9800 Tonnen Weizen und 17300 Tonnen Roggen, gegen ca. 8700 
Tonnen Weizen und 15300 Tonnen Roggen am 8. Sept. 1891. 

II. Die auf Grund erfolgter Abſchlüſſe hierher zu lie⸗ 
Tonnen Weizen von Polen und 


ernden Mengen: ca. 1 
ußland im Laufe des Monats. 

III. Vom Auslande vorliegende, noch nicht angenom⸗ 
mene Offerten: Unbekannt. 

IV. Marktpreis am 15. Sept. 1891 pro Tonne: 
Regulirungspreis für Weizen, bunt lieferbar, tranſit 126 Pfd. holl. 
179 M. (am 8. Sept. 178 M.), zum freien Verkehr 128 Pfd. holl. 
217 M. (am 8. Sept. 209 M.), Roggen lieferbar 120 Pfd. holl. 
tranſit 190 M. (am 8. Sept. 188 M.), zum freien Verkehr 232 M. 
(am 8. Sept. 232 M.) f 

V. Bemerkungen. Nach den nme der Marienburg⸗ 
Mlawkaer Eiſenbahn und den Thorner Weichſel⸗Rapporten waren 
ſeit der vorigen Nachweiſung auf dem Wege hierher und ſind hier 
En Theil unterdeß angekommen und ſchon in den Speicher: 

eſtänden enthalten: 


1. Weizen: Roggen: 
a. über Illowo b. Thorn 8 
a. d. Eiſenbahn: ſtromab: or 5 
To. To. To. To. 
am 9. Septbr. 500 94 — — 
10 17 240 — * 
" IK „ 240 ar: 5 3: 
N 400 20 55 
5. 189 250 — me Rn 
814 13 570 49 — 43 
„ 15. „ 560 — Ba a 
zuſammen: 2760 163 — 8 
2923 To. een und 45 To. Rogg. 
* Eſſen a. d. Ruhr, 17. Sept. Wie die „Rheiniſch⸗Weſtfäl. 


Zeitung“ meldet, wurde in der geſtrigen Monatsverſammlung des 
weſt ältichen Koksſyndikats ausdrücklich betont, daß an eine Er⸗ 
mäßigung der beſtehenden Preiſe für das vierte Quartal nicht ge⸗ 
dacht werde. Bei der andauernden Zurückhaltung der Käufer würde 
auch für das vierte Quartal eine Beſchränkung der Koksproduktion 
vorzuſchlagen ſein. N 

Pet urg, 17. Sept. Wie verlautet, erfolgt morgen eine 
neue Emiſſion von 25 Millionen Rubel⸗Noten gegen Golddeckung. 

London, 17. Sept. In der heutigen Semeſtralverſamm⸗ 
lung der Aktionäre der Bank von A erklärte der Gouverneur 
der Bank, er glaube nicht, daß die Liguidation des Hauſes Baring 
— ae irgend welche Verluſte für die Garanten herbeiführen 
werde. 

* London, 17. Sept. Wollauktion. Wolle feſt, Preiſe 
unverändert, gute Nachfrage in Croßbreds. 


Marktberichte. 


Produkten⸗Börſen⸗Bericht.) 
lo — Ge. —,— Etr., abgelaufene 
t 238,00 Gd. t.⸗Okt. 236,00 Gd. 
P. Sept. 156,00 Br. t.⸗Okt. 150,00 Gd. 

Sept. 65,50 Br. t.⸗Okt. 65,50 Br. 


370 M., p. Nov. 375 M., p. Dez. 3.75 M., p. Jan. 3,77%, 

M., v. Febr. 380 M., p. März 3.80 M., p. April 380 M. 

. Mat 3882 M., p. Junf 3,85 M., p. Juli 3,87%, M., p. 
ug. 3,87, M. — Umſatz 175 000 Kilo. Ser 


Meteorologifche Beobachtungen zu Poſen 
im September 1891. 


Datum 0 5 

Gr. reduz. imm Win d. Wetter. i Celſ 
Stunde. 66 m Seehöhe. Grad 
17. Nachm. 2 756,6 türm.] bede +15, 
17. Abends 9 | 755 4 NW ftark bedeckt 5 14.0 
18 Morgs. 7 754,6 W itarf bedeckt 9 |+12,9 


) Nachmittags und Abends Regen.) Früh Regen. 
Am 17. Septbr. Wärme⸗Maxtmum 15,5“ Ceh. 
Am 17. Wärme⸗Minimum + 10,0° = 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 17. Septbr. Morgens 1,16 Meter 
. 9 = Mittags 1,16 . 

18. = Morgens 1,12 . 


Oberſchleſ. Portland⸗Zement 92.00, Schleſ. Cement 121,00, Oppeln. 
Zement 87,00, Scheſ. Dampf. C. —.—, amna 117,25, Schleſ. 
inkaktien 213,00, Laurahütte 115,50, Verein. Oelfabr. 97,00, 


5 7 —.—. 89,40, 


bproz. amort Rumänier 97,60, Gproz, 
ohm. W̃ Böhm. Nordbahn 158. 


Galtzier 177, 

5 Kreditakt 238, 
Darmſtädter 129.20, Mitteld. Kredit 98,00, Reichsb. 142,40, Disk. 
Kommandit 171.70, Dresdner Bank 133,50, Pariſer Wechſel 80,266 
Wiener Wechſel 173,20, ſerbiſche Tabaksrente 85.70, Bochum. Guß⸗ 
ſtahl 110,90, Dortmund. Union 61,50, ee Bergwerk 178,50, 
Hibernia 150,00, 4proz. Spanier 71,2), Mainzer 110,00. 

Privatdiskont 3%, Proz. 

Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien 238, Disk.⸗Kommandit 
171,60, Bochumer Gußſtahl —.—, Harpener —,—, Lombarden 
Portugieſen —.—, Dortmunder —,—. 

„ 17. Sept. (Schlußkurſe.) Nach mehrfachen Schwan⸗ 
kungen auf Berlin feſt. 

Oeſterr 4½% Papierr. 90,75, do. 5proz. 101,70, do. Silberr. 
90,75, do. Goldrente 109,80, 4proz. ung. Goldrente 102,95, do, 
Bapierrente' 100,40, Länderbank 198,75, öſterr. Kreditaktien 276,62 ½, 
ungar. Kreditaktien 326 50 Wien. Bk.⸗V. 107,75, Elbethalbahn 215,25, 
Galizier 204,75, e 234,00, Lombarden 106,75 
Nordweſtbahn 201,50, Tabaksaktien 156,75, Napoleons 9,31 ¼, Mark⸗ 
noten 57,72%, Ruſſ. Banknoten 1,25, Silbercoupons 100,00. 

Petersburg, 17. Sept. Wechſel auf London 93,75, Ruſſiſch 
II. Orientanleihe 101 ¾, do. III. Orientanleihe 103 ¼, do. Bank für 
auswärtigen Handel 264, Petersburger Diskontobank 590, Wars 
ſchauer Diskontobank —,—, Petersb. internat. Bank 487, Ruff. 
4% proz. Bodenkredit⸗Pfandbriefe 145, Große Ruſſ. Eiſendahn 
242, Ruſſ. Südweſtbahn⸗Aktien 114. Privatdiskont 4¼ 

Paris, 16. Sept. (Schlußkurſe.) Unentſchieden. 


Aproz. 
Türkenlooſe 63 75 


ttomanbank 12 ½, 
Beers neue 13, 9 
Rio Tinto 21°/,, 4½ proz. Rupees 75%, Argent. proz. Gold⸗ 
64, 3 4½%proz. äußere Goldanleihe 

chſelnoti 3 ne e Nude 2057. Wi 

echſelnottrungen: eutſche Plä 5 en 11,92, 

u 45 46 Sept. Beil 18 2 PR 
o de \ ept. echſel auf London 15°/,. 

Buenos⸗Ayres, 16. Sept. Goldagio 301,00. 

Newyork, 16. Sept. Nach ſehr feſter und lebhafter Er⸗ 
öffnung gaben ſpäter die Kurſe nach. Schluß ſchwach. Der Um⸗ 
ſatz der Aktien betrrug 493 000 Stück. Der Silbervorratb wird 
auf 4500000 Unzen geſchätzt. Die Silberverfäufe betrugen 
10 000 Unzen, die Silberankäufe für den Staatsſchatz 400 000 
Unzen zu 97/0 a 97,20. 


ö Produkten⸗ſturſe. 
Köln, 17. Sept. Getreidemarkt. Weizen hieſiger loko alter 
24 50, neuer 22,00, 50. fremder loko 24,25, p. Nov. M 


16,50, neuer 13,50, 

p. Mai 1892 e 5 x Saber t 
Bremen, 17. Sept. en = ericht. irt 

ge (Off. Not. der Bremer Petroleumbörſe.) Naß 8 


} Br. 
aumwolle. Schwach. Upland middl., loko 45 Pf., Upland. 


B 

Baſis middl. nichts unter low middl., auf Terminlieferung, Sept. 

Fett „ Pf., Nov. 45 ¼ Pf., Dez. 45%, Pf., Jan. 45 ¼ Pf., 
ebr. 45 ¾ Pf. 

Schmalz. Schwächer. Wilcox 38¼ Pf., Armour 38 Pf., Ro 
und Brother — 15 Fairbanks 34 MM W 

Wolle. Umſatz — B. Cap., — B. Auſtral., — B. Kämmlinge. 

Reis. Schleppend. 

Bremen, 17. Sept. (Kurſe des Effekten⸗ und Makler⸗Vereins, 
öproz. Nordd. Woͤllkämmerei⸗ und Kammgarn ⸗Spinnerei⸗Aktien f 
12⁵ Br. proz. Nordd. VWioyd⸗Aktien 109 Gb. 7a 

Hamburg, 17. Sept. Getreidemarkt. Weizen loto ruhig ap * 
loko neuer 210—225. Roggen loko ruhig, meckler b. old 
neuer 215—250, rufl. loko ruhig. 192—195. — Hafer ruhig. Gerſte 
ruhig. — Rüböl (unverz.) ruhig, loko 64,00. — Spiritus ſehr feſt, 
N 


Ne 2 
p. Okt.⸗Nov. 
Br — Kaffee Be 1 


nah 1200 Sad. — 
Standard white loko 6,20 Br., p. Okt.⸗Dez. 
RE: Bewölkt. 


Sept. Zuckermarkt (Schlußbericht.) Rüben 

e "= uh Baſis 88 pCt. Rendement neue Uſance, frei 

ord Hamburg p. Sr 13,10, per Okt.⸗Dez. 12,50, p. Jan.⸗ 
ms 12,65, p. Mai 12,95. Feſt. 

Hamb urg, 17. Sept. Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good ave⸗ 

rage Santos p. Sept. 72, p. Dez. 62, p. März 59¾, p. Mai 


60. Ruhig. 

eft, 17 1 Produktenmarkt. Weizen loko flau, p. 
10,28 Gd., 10,30 Br., v grübjabt (1892) 10,68 Gd., 10,70 
Safer 1 7 roh a Gd., a p. rübahg 1095 6,08 
r. — Mais EN ov. — 
7100 1 5,67 Gd., 560 r. Kohlraps p. Sept; Ott. 142 95 Gd. 


Br. — Wetter: Schön. 
117 . Getveibeman, 5 Weizen 6 

50 Oktb 10, p. Nov. He 5 

M., 5 


p. Septbr. LE 

p. an April 28 — Rog p. Sep 1. 1990 v. 
Ian April 22,10. — Met Fe 1 rt 6060, Ott. 61 20, 

ee ⸗Febr. 62,60, p. Jan.⸗ 63, 0. — Rüböl matt, v. 

t. 72,50, p. Okt. 73,00, & 1 Du 14.00, v. Jan.⸗April 75,25 
Sa delt p. 759055 — 5 p. Nov.⸗Dez. 
38,25, p. an.-April 39 . Bed eckt. 

aris, 17. Sept. Schlußberſcht) eg feit, =, u 
36,75. Weißer Zucker ſteigend, . 100 
Sept. 36,75, p. Okt. 35,50, p. Okt.⸗Jan. 35.00. p. Jan. pri 


— 17. Sept. (Telegr. der Hamb. Firma 1 Ziegler 
u. Co.) 9 in Newyork ſchloß mit 15 Points Baiſſe. 
—— 16000 Sad, Santos 15 000 Sack Recettes für geſtern. 
17. Sept. . der Hamb. Firma Peimann, Ziegler 
u. 0) Saffe, good average Santos, p. Sept. 88,50, p. Dez. 
75, 75. 2 Mä Unregelmäßig. 
Amſterdam, 17. Sept. 


ärz 73,50. 
ava⸗Kaffee good ordinary 53½ 
Amfterdam, 17. Sept. ancazinn 55%. 

Amſterdam, 17. Sept. . di „geisen p. Nov. 258, 

p. März 270. Noggen p. Okt. 232, p. Mär 
erpen, 17. Sept. Bertnleuntmorte eggs Raf⸗ 

fintrte Type weiß loko 15¼ bez. u. Br., p. Sept. Br., 
v. Okt.⸗Dezbr. 15% bez. u. Br., p. Jan.⸗März 157 Br 5gebbaft 
(Telegr. der Herren Wilkens 


jedoch nicht höher. 
utwerpen, 17. Sept. Wolle. N 

Okt. 4,60, Nov. 4,65 Käufer, 

Mai 480 Käufer. 


S Nov.⸗De 39 

S rl. Mat 28 . 
Petroleum ruhig, 
6,30 es — 


u. Comp.) La Plata⸗Zug, Typen B. 
Dez. 4,70 bez., per April⸗ 


Antwerpen, 17. Sept. 8 Weizen ruhig. Roggen 
ruhig. Hafer ee an unbelebt. 
London, 17. Sept. An der Küſte 7 Weizenladungen ange: 


boten. a; e 
Lond 1 Sch ee er loko 15¼ Nr 
Risen Dohjuder 855 150 11 05 entrifugal Cuba —. 
f London, Chili⸗Kupfer 52¼, per 3 Monat 5 
Liv — 7 Sept Baumwolle. Be) Weite 
maßl. Umag 8000 B. Ruhiig. Tagesimport 2.00 B. 
Ginäeuw, 17 17. 9 Roheiſen. (Schluß.) Mixed numbres 


Warrants 47 8 
Liverpool, 17. "ent finn, Notirungen.) Amerikaner 


onb fair 3 2 do. good 3%,, Peru 0 fair —, do. do. good 
air 8%, do. do. good 9, do. mober. rough fair 6, do. do. do. 
good hatt 57 do. do. do. good 7%, do. iel fair 5½, do. do. 
good fair 
Eiverbool, 17. Sept., Nachm. 4 Uhr 10 Min. 
Umſatz 8000 B., davon für Spekulation und Export 1000 B. 


Ruhig. 
1 Dei Jene Sept.⸗Okt. 4%, Okt.⸗N 
4%, Nov. a 39, San. 4%, 
März 4%, März⸗ A 4 „ April⸗Mai 5, Mai⸗Juni 5½, 
Alles Käuferpreiſe. 
Newyork, 17. Sept. n Petroleum Pipe line 
bande e per De —. ige en per — 106 


Baumwolle. 


Baumwolle in ben: 


(New) 5 Okt. 61°) Hier Seen loko 102%. — Kaffee 
Fair Rio⸗ 17 ¼. Mehl 4 D. 25 C. 0 e 100 1 gag 
b. ae 2,30 Rother Netzen p Sept. 102 Okt. 
Dez. 106, p Mai 112%. Kaffe Nr. „ low ordinär p. Ot 
13275 p. Dez. 120 7. 
Berlin, 18. Sept. Wetter: 


Kühl. 
New Bein, 17. Sept. Rother Winterweizen p. Sept. 104% O., 
p. Okt. 103 0. e e 


Fonds⸗ und Aktien⸗Börſe. 

Berlin, 17. Sept. Die heutige Börſe eröffnete in verhältniß⸗ 
mäßig feſter Haltung und mit zumeiſt wenig veränderten Kurſen 
auf ſpekulativem Gebiet. Die von den fremden Börſenplätzen vor⸗ 
liegenden Tendenzmeldungen boten geſchäftliche Anregung in keiner 
Beziehung dar. 

Hier bewegten ſich denn auch Geſchäft und Umſätze in mäßigen 
Grenzen, da die Spekulation ſich große Zurückhaltung auferlegte. n 
dieſer Beziehung wirkte auch die weitere Verſteifung des Gel 
marktes, welche in dem Anziehen des Privatdiskonts bis auf 3% 
Prozent Ausdruck gewann. 

Von größeren Umſätzen war auf keinem Gebiete etwas zu 
bemerken; ſelbſt die ſonſt e Spekulationspapiere blieben 
im Allgemeinen ruhig. Kurſe unterlagen wiederholten, an 
und für ſich aber nicht een Schwankungen und wieſen 
79 0 nur geringfügige Aenderungen gegen ihren letzten Stand, 
allerdings mit einer Neigung nach abwärts, auf. 

Bankaktien ſetzten ſchwach ein, erholten ſich aber bald bei etwas 
regerem Verkehr in Aktien der Deutſchen Bank und Diskonto⸗Kom⸗ 
mandit⸗Antheilen. 

Inländ. Eiſenbahnen waren nach ſchwachem Beginn befeſtigt, 
aber ohne in nennenswerthe geſchäftliche Beachtung zu treten. 

Ausländiſche Eiſenbahnen fanden in Lombarden, Ruſſ. Süd⸗ 


—.— 


weſtbahn und Warſchau⸗ Wienern etwas lebhaftere Beachtung, gun 


während im Uebrigen ſchwache Tendenz vorherrſchend blieb. 

Montanwerthe erwieſen ſich feſter und wurden in Dortmunder 
Union St.⸗Pr., Gelſenkirchen, Harpener und Laurahütte lebhafter 
umgeſetzt. Andere Induſtriepapiere blieben ſehr ſtill, aber meiſt 
gut behauptet. 


Fan. ⸗Febr. 5¼, Fehr. M 


gung der Aufhebung der Spiritus⸗Exportbonifikation in Rußland, da 
man annimmt, 5 in Zukunft mehr Roggen zum Brennen verwendet 
werden wird. afer drücken große Kündigungen, die keine 
Aufnahme inden. üböl matt auf Realiſationen für an Mia 
Rechnung. „ in in Bolge en oben erwähnten ruſſiſchen M 
regel animirt und öhe 

Weizen (mit 5 von 1 p. 1009 Kilo. Loko 
feiner 8 Termine ſtill. Gek. — Tonnen. Kündigungspreis — 

o 224—238 Mk. ha Qual. Lieferungsqualität 232 Mk., 

gelb. mürt. 226 ab Bahn bez., per dieſen Monat und per Sept. 
Okt. 230,25—231 bez., per Oktbr.⸗Nov. und p. Nov.⸗Dez. 227,25 


bis > bez 
ggen 1000 Kilo. Loko ſchwer verkäuflich. Termine 
11925 feſter. Gekündigt — To. Kündigungspreis — M. Loko 
210238 M. nach Qual. 3 234 M., ruſſ. —, in⸗ 


länd. mittel 225227 klammer 218—220, feiner 231-235 ab Bahn 
dez., p. dieſen Monat —, p. Sept.⸗Okt 237,75 239 bez., per Okt.⸗ 
Nov. 234,5—235,5 bez. per Nov.⸗Dez. 231.7523255 bezahlt. 

Gerſte p. 1000 Kilo. Feſt. Große und kleine 162—215 M. 
nach Qual. 5 1090 5 162-180 M. 

. p. 1000 Kilo. Loko flau. za e flau, 
ſchließen höher. Lern, 300 Tonnen. Kündigungspreis 157 M. 
Loko 155— 185 Mt nach Qualität. Lieferungsqualttät 166 Mk., 
1 Has. jet, u. ruſſ. mittel bis guter 156—172, feiner 177 

Bahn und frei Wagen bez., p. dieſen Monat —., per 
8 154185 25 beg. p. Okt. Nov. 154,75 — 155,75 bez., p 


Nov.⸗Dez. 154—155, 25 
Loko ſtill. Termine 1 Ge⸗ 
Mk. Loto 


Mais per 1000 Kilo. 
fünd. 400 To. Künd n 155 58—180 Mt. 


noch Qual., p. dieſen Monat —, p. Sept.⸗Okt. — M. d. Okt. 
Nov. —, p. Nov.⸗Dez. — 
1008 fl. p. 5 Kilo. 0. Rochmanre 200-220 M., Futtertvaare 
90— na 
Roggenmehl Nr vi und 1 per 100 Kilo brutto * Be 


Termine ſtill. Getündigt — 


Sack. Kündigungspreis —, 
dieſen Monat une = 


Sept.⸗Ott. 32,5 bez., p. Okt.⸗Nov 3225 — 


Nov.⸗D 
1 Rabdt va per 150 Kilo mit Faß. Termine flauer. 2 
700 Ztr. Kündigungspreis 62,2 M. Loko mit Faß —, loko ohne 


Faß —, p. dieſen 
Nov. und p. Nov. 
Mal 62,2 —62 bez. 


onat und p. Cent, Okt. 62,3 —.1 bez., p. Dkt.- 
„Dez. 61,8 e „ p. März⸗April —, p. April⸗ 


25 M. 
(Raffintrtes Standard EN I = mit 

efünd Kilo. 
— M., Seen 


dels 
x Be, mit 80 . E p. 100 Xtr. & 100 
Proz. = 10 000 * nach en der t — tr. Kündi⸗ 
Loko ohne Faß 
piritus mit 70 M. Verbrau ag p. 100 Str. A 100 
3 = 10 Lir. Proz. nach Tralles. Gekündigt —.— Liter. 
Kündigungspreis — Loko ohne Faß 58,9 


> 
Spiritus mit 50 M. Verbrauchsabgabe p. 100 Otter A 100 
Proz. = 10 000 Proz. nach Tralles. Gekündigt — Ltr. Kündi⸗ 
gungspreis — M. ko mit ? „ p. dieſen Monat — 


good orbinarn 4%, Do. Iotp midbling , diner dane adde le oe a a ee und ade Spiritus mit 70 Mk war Steigend. Ge⸗ 
4%, middling fair —, Pernam fair 5%, do. good fair 5½, rubig und ſchwach. kündigt 470 000 Ltr. Künbigungäpreis 59,9 Loto mit Faß —, 
Ceara_ fair 57½, do. good fair 5%, Babla fair —, Maceio fair 8 b. dieſen Monat 60,1—59,8 -60,5 bez., p. Sept.⸗Oktbr. 52,2 bis 
102 Maranham fair 5½, Egyptian brown fair 5%,, do. d. good Produkten - Börſe. 52-532 bez., per Okt.⸗Nov. 50,6, 451,8 bez., per Nov.:Dez. 
fair 6, do. do. good 675 do. do. white — 57%. do. do. good Berlin, 17. Sept. England ſandte vorgeſtern feitere, Holland |50,1—49,9—51,7—,6 bez., per Dez.⸗Jan. — bez., per Jan.⸗Febr. 
fair 5 ¼, do. do. good 6 ¼, M. G. Broach good 4¾, do. fine 4, und Amerika mattere Notirungen. Hier begann das Geſchäft an 1892 —, per —＋ r.⸗März = ber. April-Mai 2 4—51,9 bez. 
Dhollerah fair 9% do. good fair 3 Y,, Dhollerah ach 2 ‚io, do. fine der Getreidebörſe ſehr ruhig, jo daß ſchon geringe Nachfrage ge⸗ Weizen ment Nr. „Nr. K 
4, Domra fair 3%, do. good fair 3½, do. gosd 3 do. fine, nügte, der Börſe einen feſten Ton zu verleihen. In Weizen hat Feine Marken über Notiz bezahlt. 
4 Ker un good fair —, do. 3 3, Bengal good fair 3 ¼, ſich der Deport verringert. Anſcheinend hat die Hauſſeſpekulatton Roggenmehl Nr. 0 u. 1 32,5 a, 75 bez., 2 feine NT 
do. good 3"/,,, do. fine 3¼, Madras Tinnivelly fair 3! "is, do. do. kon Theil ihre Poſition glatt geitellt reſp. dieſelbe auf ſpätere] Nr. 0 u. 1 ae 8 Nr. 0 1%, M. höher als Nr. 0 und 1 
ood fair 4, do. do. good 4¾e, do- Weſtern fair 3%,,, do. do.] Termine geſchoben. Roggen war befeſtigt in Folge der Beſtäti⸗ pr. 100 Kilo Br. inkl. 
9 
Feste Umrechnung: } Livre steel. — 20 M. I Dot — 4½ m, „ gut. — 3 K. 20 b., 7 fl. 20d. W. — 12 M. 1 fl. österr. W. = 2 KM. I fl. heil. W. I M. 70 Pt., I Frano oder | Lira eder I Peseta — BO Pt. 
ank-Di 2 „JErnson. 20. T. I — |103,50 er So,. Hyp.-Pf.| 4 ½ 101, 20 2 kai augen 5 Asiohenb.-Prior. "Hyp«-B. I. (rz. 120004 „Humb.| 6 129,52 8. 
Bank Piskonto. Meehzel 2. C In-. 5p. 13050 6 Serb.cie.pfab| 5 do. Wie is NV) 3 do. do. Vi.(rz. 110),5 Moabit. 5 [122,50 @ 
Amsterdam..| 3 | 8 T. |168,10 ne ess. Präm.-A. 3 40. Rente 5 | 85,25 bzG Weichselbahn. 99.0% bz A do. Gold-Prior.)5 do. div. Ser rz. 1000 4 |101,30 bzG sage 3 69 25 @ 
zu 22 | 8 J. 20,31° b2 30 80 7. 1. 136,90 8. do. do. neue 5 | 85,80 bz@ Amst.-Rotterd.| % |129,30 dd früdost. 8. (Lb.)]3 | 62,50 ba f. do. do. (z, 100 5 94,50 eG | U. d. Linden — 14.0 G 
8 ST. 173,18 se |Mein’7Guic-L. = 27% % ee. a8 3 eng 5 13500 l. 25. Celererlt . K ee ec. 40% de oje C Hana 
5 „ 5 ba ein. /Guld- — 8 G o.St.-Anl. 0. Go rior. 7 0. . * 8 Lager ho 
Potersburg..| 4 3% 21878 . P 3_ 1123.70 6 Span. Sonuid.. 4 F de. do. do. (½ 92,90 ec 0. de. Sr 0 8840 8 
1 tal. Merid.-Ban Baltische ger. 22,0 oz g 
Werse 44 | 8 T. 215,48 br | Ausländische Fond ürk.A. 1865in Tee- 2 16.50. . Nes Grajewo s | 96,80 be Bahlee.8.-Crtrz,t00)18, 110050 & arena 0 | 44,09 & 
in Berlin 4.Lomb. 1 e n Lux. Pr. Henri 6% 49,50 be fGrAuss-Ein.gar.i5, | 81,00 da Leon. — 99.6 % „ Borl. Book-Br.| 6 23768 d 4 
7 arg entin. Anl...) — | 45,40 a2 do, do.B. 22,10% Schweiz.Centr| 6%, vang.-Dombr. g. 15 93,70 G Stettin, ua 1 Schultheiss-Br 00 8 
Geld, Banknoten u. Coupons. | do. do. — | 36.06 bz do. do., G. 1 | 1785 G 0 Nardast ozlow-Wor. f D | 88/18. bz da. do. Fat 100 % 2 15 526 est. See. 4%,| 97,06 ca 
ee aaa Bukar. Stadt-A.| 5 | 94,00 & do.Consol.90| 4 | 40, Ua do. 18898 4 | 80.00 kz Deutsch.Asph.| 2 | 72,50 @ 
Buen. Air.G-A.)| — | 35,90 bz do.Z 11-Oblig| 5 | 87,80 bz do. Westb. „ Chark.As. (00ʃ¹ 88.96 b G — 1085 4 | 38 25 Ooynamit Trust. 11 135 75 te 
. nines. Anl, 5 rk. 40 Fro. -U. — 61,09 bzB. IWestsioiliun. 4 355 (Oblig.)188$ 91.39 b d dmannsd.Sp| 6 ½ 30.50 G 
Engl. Not. I Pfd.Sterl. | 20,0 G Dän.Sts.-A.86.| 3 / 92,00 bz do.EgTrib-Ani 4¼ Kursk-Kiewoonv|4 | 90.23 be raust.Zucker 0 | 69,0 f. 
Franz. Not. 100 Fres. 80,45 bz Egypt. Anleihe! 3 ng. Gld-Rent. + | 69,90 bz Losowo-Sebast.|5 | 96,60 9 Gisuz. do. 9116,25 @ 
Destr. Noten 100 fl. 172.25 vs do. do. 4 do. Gid-Inv.-A. $ 162,00 be Eisenb.-Stamm-Priorität. [eekossarosiaw 3 | 68.75 GummiHarbg.- 
Russ. Noten 100 f. 217,80 #- do. 1890 | 3½ 89,59 bd o. do. do 4%½ 99,75 B. 7 ee „Wi we 245,25 G. 
- do, Daira-S.| 4 | 96,00 be do. Papier Ent. | 6.90 nr eg In, e e „ Senwanitz 8 20.75 8 
utsche Fonds u. Staatspap.frinntänd. L. | — | 56.20 m do. Lese. — 2.25 (  jBresi-Warson.| 4½ 48,25 ve f do. Rjäsan gar. I, VoigtW 127.25 d 
riech. Goſd. a 5 | 81,75 b |do.Tem-Bg.-A. 5 1 Mae e eee, eee 1% 88 0 . 10.Vofpisoniat 16605625 K 
otsche R.-Anı.] 4 05,25 bz | NL dener c, Ant! 5 Oux-BodnbAB. Orel-Griasyoonv|4 | 88,30 bz . 13% 12 — ee te USER 
do. do. | 3½ 97,30 nz do, Pir.-Lar.) 5 | 75,00 b d. e e ar Köhlm. Strk. 12 207,50 d 
pras. ons Anl 3 119940 &  Inlien gr 3, | 80.40 8 | Eisenbahn-Stamm-Aktien. Prientz f % Aasonimbrozels | sale ee Körbisdt.Zuok.. 4 [108,10 
Pr 1 e l e 1 7 2 
— 3½ 87.00 C. e : h Sr — . Aachen: Mastr. 83,60 b G Dortm.-Gro:... 9 39 113.16 d [Rybinsk-Balog..\5 | 89.60 ur — — 18 13678 ” 
3 | 83,40 8. exikan. Am. 6 | 87,50 & Altenbg.-Zeitz 97% 174,50 ba arionb Miewk| 5 |106,50 be fSchula-Ivan. gar.? 1100,00 C o. Nofm. 14 185.00 8 
si, "Anl. ese, os. Stadt-A.| 5 | 69,10 bed crefelder . — 60 br Meoklb. Sddb. 4 | 22,70 4 Padwestb. gar. 4 | 93,90 bz Germ.vez. Aid 8 28% 6 
53. 68. 4 [100,90 8. oew.Hyp-Obl| 3 ¼ 82.78 G. refld-Uerdng| 0 | 32,10 b2G. ſostpr. Südban| 5 |110,25 G |Transkaukas. g 3 | 82,17 6. Seltz ow. 13 133,80 ma 
Ste-Senld- Sch. 3%, | 99,90 bzB. DC ABEL Dortm.-Ensoh | 4 3,40 b Saatbahn . 4¾ 02, be [Marsch. - Ter. f. 5 | 99,90 bz örl. 1007 18 
Beristadt-Obl. 3½ 20 be Oest. G.-Rent.| 4 95,00 be d Eutin-Lübeck..] 1 ¼ 51,56 be eimar-Gera..) 3%/.| 90,0 r- arsch-Wien n. 4 Grusonwrk. -.) 5 |141,25 bed 
do. do. neue 3½ 95,70 bz do. Pap.-Ant.| 4½ =. Frnkf.-Güterb.| 5 ½ 80 50 b d. Wiadikawk. O. f. 4 Be. G Pauoksch....| 8 
Posener Prov. 5 5 Ludwsh.-Bexb.|10 220, 5 4 fHisenb.-Prioritäts-Obligat. zarskoe-Selo....\5 | 9 — Sohwarzkopff. 16 232,26 be G 
Anl..Scheine....| 3½ do.Silb.-Rent,| 4 ½ 78,40 a Lübeck-Büch. | 7 ½ 147, 70 bz u _ _ — HAnatol.Gold-Obl.| 5 0 or Yulk.-B| 8 106 75 be 
Berliner...) 5 |113,00 8. do. 250 Fl. 54. 4 n Mainz-Ludwsh| 4%/,11 40,25 b. Berg-Märkisch| 3 ½ 96,60 & fGotthardbahncv,| 4 01,40 b burg 20 2867,75 bz 
do. 4%½ 108,40 be do. Kr. 10058) — 321,78 bæ Macnb.-Mlawk.“ I 7,36 bz Berl. Potsd.-M.) 4 tal. Eisenb.-Obl.| 3 | 6360 »G 0.-Sohl. Cham. 10 | 99.00 dg. 
do, 4. 102 70 uG do, 1860er l. 5 178.30 0 eo Fr. Franz BrsISchwFrb H Serb. u -Obl...) 5 | 88.00 w®& do.Portl.-Com| 8 | 87,50 br GC 
do. 3½ 95,90 bz do. 1864er LI — 315,5 br Nurschl.-Märk.| 4 109,69 8. Bresi.-Warsoh| 5 do. B.....] 5 | 86.10 bzG Oppelnlem-F.| 6 ½ 85,90 f. 
Ctrl. Ldsch 4 poln. pf. Br. I-IV 5 66.43 de d Ostpr. Südb...| / 76,80 hr MzLudwh 68/9 4 guat r 3 do. (Giesel) 81, 91.57 U. 
o. do. 3½ 95,00 dr do. Lig.-Pf.-Br. 4 64,28 bu G Sosſbahn „u... 0 1,00 br o. 90 3¼ 94,60 G. Sent e 0 Ge. Bert. Pferdb (2 ½ 272.25 u 
Kur.uNeu Portugies, Anl. K IStargrd-Posen| 4½ l. 2. 25 de 8 Neo Fr. Franz Du 4 2.90 bz amb.Pferdeb 6 107, 00 8. 
mrk.neue| 3½ 96,70 bæ 88889 4¼ 55,20 be weimar-Gera | 0 17,60 de Nied-Märk lil. 8 95.40 8. Potsd.ov,Pfdrb| 5 ¼ 83,56 
2 do. ..| 4 2 4 J Werrabahn.....| 3 4,50 b JObersohl.Lit.B| 3%, Paolo 8 »osen.Sprit-F.| 4 
2 1 —— ‚Gr Pr. A. 103,10 bz — Pacifiolö 13,20 6. p 
2 [Ostpreuss | 3½ 7 — Röm. Stadt-A. 4 | 84,50 eG breohtsbehn| I | 36,75 br do. Lit, Eu... 3% 96,50 8 Ben 1 Aositzer Zuok. 25 
= JPommer... 3?/,| 95.70 do. ll. Il. VLI4 | 79,49 b. G Aussig-Taplitz|20 8 do. Em. v. 1879 % I e iso ann 105,80 bz Sohles. Cem. 10 ½ 148.80 vr d. 
3 do. 4 190,60 20 um. Staats-R.| 1 | 83,25 be Böhm. Nordb.... 53/ doNiedrsZwg| 3 ½ southorn raises 80 K ettBred.Com 925 G 
Posensch.| 4, [100,80 8. do. do. Rente 4 „25 be do. Westb. 74% do (StargPos)| 4 2 5 do, Chamott. 30 223,00 ed 
8 do. 3½ 94,70 bz do. do. fund. 5 100,50 be Brünn. Lokalb.| 5 ½ 78,59 G OstprSüdbl-IV| 4%, Hypotheken-Üertifikate. u. H.-Ges. 
Schls.altl...) 3½ 96,06 G do.do.amort.| 5 | 97,36 bz Buschthorader 10% 204,40 be Rechte o Danz. Hypoth.-Bankı3 — 25 77.28 tz 
do. do, 4 ss 87157 - : anadaFaoitb, 5 22720 bzG JAlbreontse gar 9 Kr. -Pr. 3 ½ 112.30 d. Zerzellus. . 12 130,50 mw& 
Idschl.LtA.| 3¼½ 95,20 6 1822 2| 5 Dux-Bodenb.... 1274223 ‚50 de uschGoid-Ob 17 1935 90 8 do. Jo. 11.03 ¼ 107 20 be Bismarokhı 18 |127,00 G. 
do. 4 do. 1859| K 3 Galiz. Karl-L...) 4 85,60 br ux-Bodenb.l, 0,50 G do. do. II. bg. 3 ½ 95.90 ar BochGussst-F. — 114,75 bz 
an dh 95,20 G. 40. 1271 2 raz-Köflach ..| 7 Dux-PragG-Pr. 8 108,70 A | do- g. N. 284% 5,99 br 5 — — = 
“00. 0. ” 00. 7 * „ V. 3% 00 900 a 
WstpRittr| 3½ 94,16 B. do. 18731 ® N aan — 25% K. — 7 G ranz er : n r AN H on 7 Gelsenkirchen| 12 |152,50 @ 
do. neu l. ll. 3%, | 94,10 8. do. 1875] 4% Lomberg-Cz.|7 | GalKLud % 85 20 . 40. do. 101,34 bK ibernia . 19 49 70 ba 8. 
5 (Pommer,..| 4 1,75 bz do. 1889| 8 4 Oesterr.Franz.| 4 do. do. 1890 4 | 81,80 @ 0. de. 3% 93,106 | ördSt.-Pr.-A.| 0 | 48,00 br 
2 Posensch. 4 10,25 tz do. 1880) KX 4 do. Lokale. 4% sch-Oderb. > umb. dr 9 101.00 de nowraol. Salz) 0 29,60 @ 
8 * 1 |101,75 bz Russ. Goldrent| s 104,10 a. do. Nordw.| 4%, Gold-Pr.g.| 4 | 95,70 mB | do. d. (rz 990% 92.69 König u. Laura Ii |115.10 bz 
Schles...... 4 1101,75 br do. 1884stpfl.| 5 104,10 l do.Lit.B.Elb.| 5 ½ ronp Audolfb| 4 Sab Pr e 100, Lauohham. ov.|13 19,50 G 
Bad. Eisenb.-A. 4 1. Orient 1877| 5 Rasb-Oedenb.| ½ 23,90 bz do,Salzkammg| 4 9,40 br do.  PrPfd 1 27. 9 » 137,50 oz 
Bayer. Anleihe 4. 104,40 bz I. Ortent 1826 5 diohenb. -P. 3,81 2208 bz mb Czernstfr| 4 | 77,75 d HPomm.Hypoth. — Oberx 58,25 vr 8. 
Brom, A. 1890 37 95,00 G. Il. Orient i679 5 | 68,60 br 6. üdöstr. (Lb. .. 0,8 46,40 be do. do. stpfl. 4 8. Pandbr. Ill. u. vi |} 10,40 ur do. Tae, ud A 122,00 @& 
Hmb.Sts, Rent, 3½ 5,0 Nikolsi-Obl. - 4 amin-Land = 9 Oest. Stb. alt, g 3 | 84,90 ke PrB.-Grunkb (10,03 13,93 8. — — Jodenh.St.-Pr. 7 | 38,00 
..do. 1886| 3 | 83,00 55 Pol.Schatz-O.| 4 | 92,75 bz ngar.-Galiz...) 5 | 85,60 bz 00 Stage, if 5 110486 © (er c rte 110825 © Industrie-Papiere. Mont.) 18 f 12G@ 
do. amortAnl.| 3¼ 93,60 d Prä.-Ant. 1864| 5 1680,80 be Belt, Eisen... | o. 67,5% b do.Gold-Prio.| 4 | 9870 G | do. do. (72.115 Haren @ Kohiw.| 0 | 4556 @ 
Sächs. Sts. Anl. 4 do, 1866 5 150,25 be Nonstzbahn ....i. 0. do, Lokalbahn] 4½ 82.50 8. do. do. X. 2 47 1188 2 ig. Elekt.-Ges. 10 150,30 0. do. Zinichdtt. 18 212,0 68. 
do. Staats-Ant| 3 4,40 8. Bodkr.-Pfabr.| 5 13.80 bz vang. Domk. . 0.02.75 b do.Nordwostb| 5 | 91,10 G. do, de. (rz.i 108, o Ct. Guano 128 138,75 bz do. do. St.-Pr. 18 213 69 da 
- Prss.Präm-Anl.| 3½ 1151,60 d do. neue 4% 97,56 02 ursk-Kiew .... 1265 .G=Pri 5 1104,84 . fer- Centr.-Pr. 2.100 ; 100, ° & Js fBert-Chart.. 127,50 bea Istolb. Zu.-H.... ar 62,25 br 
H. pr. - Sch. 40 T. 00 bz Sohwedische...| 9% 93,78 d osco-Brest ..li. O. 67,50 br 0. Lt. B. Elbth. 5 do. do. (rz.180;|33,, 823 r [8 JCity st.-Pr. do. Bt.-Pr... 124,10 be 
N Bad.-Präm.-An.| 4 136,75 @ Sohw.d.1590 | 3¼½ 93,75 be Russ. Stastsb. 5,565 Raab-Oedenb. do, de. köndk. 31 Dtsche, nau 2¼ 77,00 bzG rernovitr o. 
Bayr. Pr. Anl. 2 138 19 8. %% 188 3 | 65,00 d do. Südwest;| 1. O. 76,00 be Gold- Pr. 3 67,50 bz pr. Conty.-f. Cotn-C 3 ½ 93,75 bed I Uann. Bun 1 | 65,90 d 10. in. .- 40 de 


Druck und Verlag ber Dofbuchbruckerel von W. Decker & Comp. H Nöhtel) in Poſen- 


